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Chronik»egs-
Sichtige Tazesereignisse zum Sammeln.

l Avril. Englische Angriffe auf Vimy und bei Fampour
DaS DmHMonchy geht verloren, aber nördlich

Mck> davon erleiden die Engländer schwere Verluste.
*-court werden ihnen durch erfolgreichen deutschen

über 1000 Manu und 27 Maschinengewehre ab«»
r, Hgrgicourt. östlich von Peronne, 100 Gefangene
lschinrngewehre. — Von Soissons bis Reims

- 24 feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Änzergrnpcris (zahlbar rin voraus ) :
dir sechsgrfpaitrnr Drtitzeilr oder deren
Räum 16 Big.. di? Reklamezeile40 Dfa.

9. Jadrü.

]S[otfcbrei aus Rußland.
wird bald Mitleid fühlen können mit den
denen die Aufgabe zugefallen ist oder vielmehr:

aus freien Stücken der Aufgabe unterzogen haben,
ige Hinterlassenschaft des Zarismus in Ordnung

gm. Sie ringen mit den » derstrebendenGewalten,
ihnen fortgesetzt in den Weg stellen.snach Kräften,
>—vorläufig —dabei herauskommt, sind Manifeste
er wieder Manifeste, mit denen der Staatskarren
, von der Stelle zu bringen sein wird. Jetzt bat

isorifche Regierung abermals eine langatmige Gr¬
an dar russische Volk herausgegeben, die man

anders als einen Notschrei geauälter Seelen be-
kann. Der beste Beweis dafür, daß der Kurs

en Regiments noch nickt endgültig festgelegt ist.

Mtljukows Vereinsamung.
Aufruf der provisorischen Regierung an das

Volk ist als vollgültige Abkehr von den Kriegs-
.aufzufaffen, die der Minister des Auswärtigen
M> kürzlich proklamierte. Er forderte bekanntlich
wie die Kriegspartei der Zarenregierung die Er-

9 Konstantinopels und die Zerstückelung Österreichs,
lmisterium erhoben sich deshalb starke Auseinander-
», die mit der Isolierung Miljukows endeten,

den ..Daily NewS " lehnten verschiedene Minister
Erklärungen über Rußlands Krtegöziele ab.

öffentliche Meinung und sogar die gemäßigten
!vroiesttertrn. Es blieb der Rrgterung "nichtS übrig,

hrn Miljukow und dem russischen Volke zu wählen,
chted gegen Miljukow u»d erließ die Erklärung,
werde sich jeden Eroberungsversuches enthalten.
Einfluß der kriegslüsternen Kadettenpartei ist im

iil im Schwinden begriffen. Die Kadetten, die
des sogenannten liberalen Bürgertums , leiteten

olution und besetzten viele Ministerposten mit ihren
lern. Sie könnten sich jetzt aber nicht mehr halten,
" dem für den Frieden eintretenden Arbeiterkomitee
'ke Zugeständnisse machen.

Ungeheure Verwunderung in England.
Proklamation der russischen Regierung hat die
-vreffe ungeheuer verwundert , wie aus London

l wird. . „Daily News " weist darauf hin, daß die
«ation im Widerstreit mit Miljukows Erklärung
f™ verlangt wird, daß die Russen die Dardanellen
-Vosyorus beherrschen und sich in den Besitz von
tinopel setzen müßten. „Daily Mail " betont, daß

„ “‘"Partner der Verbündeten besser täten, sich nun
^ttgewissern , ob Rußland Konstaiitinopel nötig habe

Hervös Verstand sträubt sich.
vielfacher Beziehung an seinen Vorgänger

e erinnernde ehemalige Friedensagitator Heros,
«« tollsten Hetzereien gegen die Deutschen seine

„vergessen  machen möchte und alle Tage
bib ^ Purzelbaum schlägt, ist ob der Kunde aus
dt au^er  sich - In seinem Blatt „Victoire"
, daL',. i ^ Rußland kommt eine so unfaßbare Nach-
T»s,^ br Verstand sich sträubt, daran zu glauben.
->, hak Arbeiter und Soldaten soll beschlossen
« WUe in .provisorische Regierung allen Völkern er»
her 2 ' Rußland führe nur einen Verteidigungskrieg,
dem«r-?  welcher deutsche Agent mag jetzt, gerade
in»n ' Amerikas in den Krieg auf die Idee

on?n « n̂ Mittelmächten einen Frieden ohne
aisib. ^ erbieten? Herve ermahnt schließlich die
teden-hi^ ^ rung, nach dem Rechten zu sehen, damit

»^ « mmmung nicht auch die „gesunden" Schichten
i volkerung ergreife. Der französische Chau-

fjr. JW* der Mahnung einen Tag zu spät, da
- ach Aufruf der russischen Regierung erschienen
nähê ^ cht deutlich dem Standpunkt der Arbeiter-

-»
gegen frrnstrelLk und England.

"Mms Politiken " veröffentlicht ein offenes
russischen sozialistischen Organisations-

, Präsidenten Tscheidse des Petersburger
Soldatenrates , in dem heftige Anklagen

-»«Uwinismus der englischen und französischen

Sozialtsien und gegen die Negierungen dieser Lander er¬
hoben werden. In dem Schreiben heißt es:

Man will die rnssischen Arbeiter zu demselben Burg¬
frieden mit der liberalen Bourgeoisie und den Bestrebungen
der militaristischen Imperialisten zwingen, die in England
und Frankreich die proletarische Bewegung dcmokraiineren.
Diese Einigkeit mit dem Imperialismus ftehi im Widerfp ich
mit der aufrichtigen Aufgabe der russischen Arbeiter . Die
bürgerliche Presse Frankreichs nnd Englands ist von ihren
Regierungen beauftragt worden, den Arbciterrat und vir
revolutionäre Armee anznschwärzen, um die provisorische
Regierung t» eine gegeurevolutionäre Umwälzung zu Hetzen,
die Macht der Gasse abzuschaffen nnd das Schicksal der
russischen Revolution unter die Kontrolle des englischen
Konsulats zu stellen. Es ist bis zu direkten Drohungen
mit finanziellem Boykott Rußlands gekommen.

Das Schreiben weist erbittert diese Beeinflussungen
ad und stellt auch die pikante Beharwtung auf, der fran¬
zösische Sozialisteniührer Guesde , der ein Telegramm
schickte„Erst Sieg , dann Republik", habe bei sich zu Hause
die Republik verraten an die Leute, die mit großen Worten
den Sieg versprachen.

Drohende Bauernunruhen.
Über Haparanda lonimende Nachrichten wissen von

in Südrußland und in den bäuerlichen Bezirken überhaupt
bedenklich Duvachsender Bewegung unter der Land¬
bevölkerung-m berichten. Die provisorische Regierung hat
kein besonderes Alisehen aus dem Laude errungen, Mil-
>ukow hält man für eine bald vorübergehende Erscheinung.
Ein Teil der Landbewohner, namentlich die im Heere
befindlicher, Leute, halten mit den kriegsfeindlicken
Sozialisten, der Rest der Bauern ist für Wiederkehr des
Zaren. Jinolgedessen ist die Gefahr von Unruhen
sehr groß.

Nujstsrhe Stimmen zur deutschen Kanzlerrede.
Zur l . n soffen Rede des deutschen Reichskanzlers

schreibt das Organ des Arbeiter- und Soldalenauslchufses
in Petersburg , das Blatt „Prawda ", das ruffische Volk
weise den Gedanken eines Eroberungskrieges zurück, werde
sich aber gegen fremde Angriffe verteidigen, die die Ehre,
die Würde und das Bestehen Rußlands bedrohten. Das
russische Volk entnehme der Kanzlerrede mit Befriedigung,
daß Deutschland sich nicht in die inneren Angelegenheiten
Rußlands einmischen werde. Deutschland solle seinen
Friedenswillen noch dadurch kräftig betätigen, daß es positive
Friedensvorschläge mache. Rirßland wünsche den Abschluß
des Mordens , das russische Volk sehne sich nach dem all¬
gemeinen Völkerfrieden. „Djen " erklärt, das russische
Volk könne einen beschämenden Frieden nicht eingehen,
wünsche aber einen solchen auf der Grundlage des
Status quu. Rußland habe auch kein Interesse , sich in die
inneren AngelegenheitenDeutschlands zu mischen. Deutsch¬
land müsse mit positiven Friedensoorschlägen hervor- |
treten.

Weitere Mitteilungen.
Stockholm, 12. April. „Nya Dagligt Allehanda" ver¬

öffentlicht Schilderungen eines aus Finnland zurückgekehrten
Kenners der russischen Verhältnisse. der berichtet, daß die Re¬
volution in Helsingsors 400 bis 600 Ossizieren das Leben
gekostet habe.

Basel, 12. April. Die Zeitung . Rußkaia Wolja" erfährt-
daß sich England der überfübrung des Ezzaren nach Grcb-
britannien nicht widersetzen werde, falls die Regierung dies
beschließen sollte. _

politische Rundlebau.
Deutfcbe» Reich.

+ Wie aus Berlin gemeldet wird , ist die türkische
Svndr -rgesandtschaft , bestehend aus Prinz Zm . Sohn
des Sultans Tcwfik Bey und dem ersten Adiutanten des
Sultans , Generals Salih Pascha, in das deutsche Haupt-
guartier abgereist, um dem Kaiser einen Ehren,abel als
Geschenk des Sultans zu überreichen. Die Klinge, em
Meisterwerk türkischer Kunst, trägt auf der einen Seite
eine arabische Inschrift , aus der andern das Datum dev
Eintrittes der Türkei in den Krieg und die Verkündigung
des heiligen Krieges, auf dem Stichblatt , aus Go,ö
gearbeitet, mit Brillanten und Diamanten besetzt, ras
Monogramm des Sultans und die Initialen des Koffers.

öslerreich -Ungai-n.
X Wie der Budapester „Az Est " meldet , beschlossen kffe

Oppositionsparteien unter dem Eindruck-der Osterbot chcht
Kaiser Wilhelms die ungarische Wahlrcchtsfrage auf die
Tagesordnung des Abgeordnetenhauses zu setzen. Im
Aufträge der katholischen Volkspartei schrieb der Abge-
ordnete Stephan Haller in das Antragsduch des Avge-
ordnetenhauses: Das Haus möge die Regierung anweffen,
daß sie in kürzester Zeit , jedenfalls noch in dieser Session,
dem Parlamente einen Entwurf eines zeitgemäßen und
demokratisch-reformierten ungarijchen Wahlrechtes unter¬
breite.

ftbiUnd.
x Die holländischen Blätter sind voll von sensation-llen

Enthüllungen über eine große englische Spionageassäre.
T legraphisten haben einer kriegführenden Macht Tfle«

gramme ausgelieterl . die sich aus Schiffsbewegungen be¬
zogen. Durch Eindringen in das Bureau hat man sich des
Schlüssels der Chiffre-Telegramme bemächtigt und so ihren
Inhalt ausgekundichaftet. Es wurde gemeldet, daß auch
Personen bei dieser Spionageaffäre tätig waren, die dem
berüchtigten sogenannten „Antischmuggelbureau" des Be¬
sitzers des deutschfeindlichen „Telegraaf ", Holdert , an¬
gehörten.

Schweden.
x Die Entwicklung des Krieges vermehrt zusehends

die wirtschaftlichen Nöte Schwedens . Wegen der nun
eingestellten Baumwollausfubr aus Amerika mußte in
den schwedischen Baumwollfabriken , die insgesamt 10 000
Arbeiter beschäftigen, der - Betrieb eingeschränkt werden.
Der Lebensmittelmangel wird bedrohlich. Alle im Lande
befindlichen Vorräte an Mais , Reis , Maismehl und Reis¬
mehl wurden durch den Staat beschlagnahmt. Hafergrütze
ist in Stockholm kaum erhältlich. In verschiedenen Teilen
des Landes können die Landleute Pferde zu schweren
Arbeiten nicht mehr verwenden, weil es ihnen an Pferde¬
futter fehlt, aus dem gleichen Grunde ist in Stockholm der
Wagenverkehr eingeschränkt.
üus In - und Ausland.

Berlin , 12. April. Der Vize-Präsident des Reichsbank-
Direktoriur̂ s Dr. v. Glasenavv ist durch die Verleihung des
Titels Kaiserlicher Wirklicher Geheimer Rat mit dem Prädikat
Erz llenz Ausgezeichnet worden.

Berlin , 12. April. Der hiesige kubanische Gesandte
überreicht̂: eine Note seiner Negierung, die darin die diri o-
matischech Beziehungen zum Deutschen Reich aöbricht und sich
mit ihm Kriegszustand erklärt.

Sto^ -l-lm, 12. April. Die Brotrationen wurden
weiter ry^ eschränrt. Jede Person erhält . zukünftig täglich
200 Mehl oder 160 Gramm hartes oder 230 Gramm
weiüscR' Brot.

Lltüst ',, 12. April. Dem englischen Kabinett und den
Regie-Atzv- - der Dominien ging eine Vorlage über die
Reform des Oberbauses zu. Das Haus bei Lords wird
in einen britischen Reichstag umgewaudclt. Das erbliche
Recht aus einen Pairssitz wird aufgehoben.

Paris , 12. April. Der brasilianische Minister des Aus-
wärtigen Lauro Müller  soll seine Demission eingereicht
bähen. Sein Nachfolger soll der Präfekt von Rio de Janeiro,
Aiuaro Savalcanti . werden.

' Buenos Aires , 12. April. Am 10. April abends wurde
solgenöe amtliche Erklärung oeröffentlicht: Die argentinische
Regierung  hat die Haltung der Vereinigten Staaten mit
Bezug aus Deutschland unterstützt.

Meinungsstreit in Nordamerika.
Widerstand gegen die Dienstpflicht.

Über Hals und Kopf sollte tn den Vereinigten Staaten
von Amerika nach dem Willen der Richtung, de:
Teddy Roosevelt als Herold dient, die allgemeine Wehr-
Pflicht eingesührt werden. Viele Amerikaner scheinen aber
doch ein Haar in der Suppe zu finden, die Präsident
Wilson zu kochen gedenkt. Der Washingtoner Mitarbeiter
des Londoner „Daily Telegraph " meldet, der Kongreß
wolle es zunächst mit der freiwillige » Rekrutierung oer-
suchen, ehe man zur Einführung der Dienstpflicht schreite.
Im Repräsentantenhause stießen alle Punkte der Armee-
Vorlage, die sich auf die Dienstpflicht beziehen, aus
Widerstand . Man werde vielleicht ein Kompromiß dahin
schließen, daß, wenn die Dienstpflicht eingesührt werde, >
nur für die Dauer des Krieges gelten solle.

Südamerika hält sich zurück.
Eine Flut von Nachrichten aus englischen und franzö-

sischen Quellen suchten der Welt in diesen' Tagen die
Pieinung einzuhämmeru, das Beispiel der nord ameri¬
kanischen Union habe auf dem übrigen amerikanischen
Kontinent begeisterte Nachahniung gefunden, fast alle
Staaten würden in die Gefolgschaft Nordamerikas ein-
treteu. Unterrichtete Kreise in Berlin wenden sich gegen
diese offenbare Stimmungsmachr mit folgender Dar¬
stellung:

Allen ausländischen Nachrichten über die Haltung der
süd- und mittelamrrikamschen Republiken wird man oor-
lüusig mit gewissen Zweifeln gegenüberstchen müffen. Denn
direkten Verkehr mit dielen Staaten hoben wir nicht und
sind aus die Meldungen angrioieien. die uns aus den satt¬
sam bekannten feindlichen Onellen. wie Reuter und Havas.
zugeben. Einigermaßen geklärt scheint nur die Haltung
Brasiliens, das allerdings zu beabsichtigen scheint, die Be¬
ziehungen zu uns abzubrechen. An zuverlässigen Meldungen
über die Haltung Brasiliens liegt aber, wie wir hören, nur ein
Funklpruch vor, dcuizutolge der brasilianische Konsul in Havre
aufgesordert worden ist. eine amtliche Untersuchung über die
Versenkung des brasilianischen Dampfers „Parana " anzu¬
stellen. Nach den diplomartschrn Gepstogenheiten ist nicht
anzunebmen. daß die brasilianische Regierung einen end-
güingen Beschluß faßt, bevor die Untersuchung abge¬
schlossen ist.

Havas weiß allerdings schon mitzuteilen, daß nach
dem Abbruch der diplomatischen Beziehungen Brasiliens
zu Deutschland die Schweiz mit der Wahrnehmung der
deuljchen Interessen in Brasilien beauftragt werden soll.
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ftfmmjUHe und sonstige Vedenk«-.
Nordamerika sollte alS nächste Hilfe für die Entente

dieser fünf Milliarden Dollar Geldunterstübung gewähren.
Bei Erönerung dieses Gesetzanttages ist die Opposition
derjenigen Kongreßmitglieder zu erivarten. deren Uber-
zrugung es ist, daß die Bereinigten Staaten im Krieg für
sich selbst kämpfen müßten, gemäß der Monroedoktrin und
der alten Jjolierungspolitik . Diese Partei wird ihre
Gründe geltend machen, die dagegen sprechen, daß Bünd¬
nisse irgendwelcher Art mit irgendwelcher europäischen
Nation eingegangen werden. Nach den »Times zögert
auch die amerikanische Regierung noch ein förmliches
Bündnis unt den Ententemächten zu schließen, da dre
amerikanische Brvöllrrung sich an einen solchen Gedanken
nicht gewöhnen könnte und endlose Schwierigkeiten im
Senat iu erwarten seien. _

Der Krieg.
1 DaS harte Ringen bei Arras hält an. Der Durch¬
bruch ist trotz der gewaltigen Überlegenheit des Gegners
mißlungen und die deutsche Widerstandskraft nach Einsetzen
der Reserven merklich gewachsen.

6ngtifcke Niederlage bei Kullecourl.
1000 Mann gefangen , 27 Maschinengewehre

erbeutet.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Auf dem
Nordufer der Scarpe wurden bei heftiger Artillerrewirkung
Angriffe der Engländer auf Mmy und bei Fampoux ab-
geschlagen. — Südlich der Bach-Niederung führte der
Gegner starke Kräfte zum Stoß gegen unsere Linien vor
Nach mehrmals gescheitertem Ansturm ging uns Monchy
verloren; nördlich und südlich des Ortes brachen englische
Angriffe, an denen auch Kavallerie und Panzerkrastwagen
teilnahmen, verlustreich zusammen.

I « de» Kämpfen bei Bullecourt wurde ein Anfangs-
erfolg de» Feindes durch « ege, -stoß ausgeglichen; dab-
blieben LS Offiziere , über 1000 Mann und ZI  Ma,chi »en-
gewehre iu unserer Hau».

AuS einem Gefecht bei Hargicourt . östlich von
Psronne , wurden mehr als 100 Gefangene und 5 Ma¬
schinengewehre eingebracht. — St . Ouentm wurde auch
gestern stark beschoffen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz . Von Soiffons
bis ReimL hat stch der Seuerkampl «u aukerüer Sett g nI
gesteigert: einzelne Front,trecken lagen mehrfach unter
Trommelfeuer. - In der westlichen ChanipagM- rst ,gleich^
falls der Artilleriekampf rm Wachsen. — ©uunöunjS
oorstöbe französischer Infanterie wurden abgemMn.

Heeresgruppe Herzog Aldrecht . Gefechtstatigkeit
nui in beschränktem Umfange.

Trotz Sturmes waren die Flieger sehr tätig : der
Feind verlor in Lustkämpfen 23. durch Infi ' flenefeuer
I Flugzeug. Bombenabwürfe auf feindlicheT^ ^ enlager
und Munitionsstapel im Vesle. und SuwöJ«ursachten beobachteten Schaden. Rittmeister -chireiaerr
v. Richthosen schoß den 40. Gegner ao.
östlicher 5tzriegssch«n»Platz. '

Krout des Meneralfeldmirrschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Bei Brody , an der Bahn Zloczuw^ ^ ar.
nopoi und beiderseits des Dnieftr rege ru,suche Feuer-
tätigkett. Ä . ..

An der Front »es Generaloberst Erzherzog Joseph
und bei der Heeresgruppe des Generalfeldmar,ch »Us
von Mackeufen keine wesentlichen Ereignisse.

Macedonische Front . Die Lage ist nicht verändert.
Der Erste Generalauartiermeister Ludendorfs.

Abendbericht.
WTB Berlin.  12 . April . (Amtlich .)

Starke englische Angriffe bei Souchez und Vorstöße

bei Fampoux (nördlich bzw. östlich von Arras ) sind ge¬
scheitert. Bei St . Quentin hält die rege Artillenetätig-
keit. zwischen Soiffons und Rei " >s der starke Feuerkampf an.

Im Osten und in Mo nd amen nichts Besonderes.

Wien , 12. April . Wie der amllicke Heeresbericht
meldet, nahmen österreichische Sturmtrupps bei linter-
Vertojna (im Görzischen) 4 Offiziere und 135 Italiener
gefangen und erbeuteten zwei Maschinengewehre. Heftiger
Artillerie- und Minenkanwi an der füfleiilänC»!K'tien Front.

*

Die Schlacht bei Hrrao.
Wie selbst englische Berichte betonen, wurde der eng¬

lische Angriff bei Arras unter einem Einsatz von Artillerie
begonnen, der alles bisher Dagewesene übertrifst. ES
wurde auch GaS abgeblasen. Durch die gutliegende und
äußerst starke englische Feuersperre wurden Teile der
deutschen Besatzung in den vordersten Gräben vollkommen
abgeschnitten. Der Verlust beherrschender Höhenrücken in
der vordersten Linie, die vom englischen Artilleriefeuer
systematisch abgeriegelt worden waren, machte an einigen
Stellen ein Ausweichen bis zu 4 Kilometer notwendig.
Dir Geschütze, die dem nachstoßenden Gegner überlassen
werden mußten, wurden unbrauchbar gemacht und ge¬
sprengt. Bei Gioenchy-en-Gohelle an der Vinw-Höhe
griffen die Engländer am 10. April gegen 3 Uhr nach-
niittags an, wobei sie kleine örtliche Vorteile errangen.
Ein englischer Angriff bei Farbus am Fuße des Aus¬
läufers der Vimy -Höhe zwei Kilometer südöstlich
des Dorfes Vimy scheiterte indessen vollkommen. Weiter
südlich trugen die Engländer seit Mittag schwere Angriffe
unter Einsatz dichter Massen und Sturmhaufen gegen
unsere Linie an der Straße Arras —Cambrai vor, die
sämtlich ergebnislos verliefen und dem Gegner schwere
Verluste kosteten. Ein Engländernest wurde niit einem
Verlust von 80 Toten für den Feind gesäubert. Südöst¬
lich von Arras versuchte der Feind eine schon im Herbst
1915 für ihn verhängnisvoll gewordene Taktik zu wieder¬
holen, indem er voreilig starke Kaoalleriemaffen ver¬
sammelte. Sie wurden durch gutliegende Feuergarben
zersprengt. Auch weiter südöstlich hei Bullescourt wurde
der Angriff zweier englischer Bataillone nach starker
Artillerievorbereitung unter schweren Verlusten restlos ab¬
gewiesen und Gefangene eingebracht.

Aus dem Bericht von Sir Douglas Haig geht hervor,
. welche besondere Wichtigkeit er den Vimy-Höhen beiuiißt.

Er durfte dort daher die schwersten Kämpfe erwarten.
Bezeichnend ist es, daß er seinem eigenen Bericht zufolge
gerade an dieser Stelle die kanadischen Hilfstruppen
einsetzte.

Schwere englische Verluste bei M »ern.
Das im Heeresbericht vom t0. April südöstlich von

Vvern gemeldete Unternehmen fand beiderseits der Eisen¬
bahn Comines—Ipern nach lebhafter, ausgezeichnet liegen¬
der Artillerie- und Minenwerferoorbereitung statt. Uniere
Mineure sprengten während ihres Inständigen Aufent¬
haltes in der feindlichen Stellung 12 stäche Stollen , einen
Senkschacht von 12 Meter Tiefe und einige Wohnstollen.
Die feindliche Stellung wurde auch sonst nanihaUig zer¬
stört. Dir englischen Verluste wurden von den Offizieren
die reichlich Zeit hatten, sich in der Stellung umzusehen,,
aus etwa 350 Mann allein an Toten geschätzt.

*

Deftige Lufthämpfe im (Heften.
24 feindliche Flugzeuge abgeschossen. — Rittmeister

Freiherr o. Richthofen Sieger in 40 Luftkämpfen.
Amtlich. W.T.B.  Berlin . 12. April.

In den hefttgen Luftkämpfen des gesttigen Tages,
die sich hauptsächlich in den Vormittagsstunden ab¬
spielten. wurden 24 feindliche Flugzeuge abgeschoffen,
davon 22 im Luftkanwf und zwei durch Abwehrfeuer
von der Erde auS. Rittmeister Freiberr o. Richtboien

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß.

g) Nachdruck verboten.
Der Länge nach warf stch Brettenfeld auf den Teppich,

er sah unter die Chaiselongue, befühlte den Teppich, durch¬
maß daS Zimmer dann wieder nach allen Seiten und ttat .
endlich mit grober Vorsicht an daS Fenster. Seine erste ;
Frage war , ob man das Fenster halb offen stehen geloffen ;
habe, war der Kommissar bejahte.

Dann fragte Breitenfeld wieder, wie sich der Unter» \
snchungsrichler in Gemeinschaft mit dem Kommiffar das j
Berbrvhe » zurechtgelegt hätte.

Der Kommiffar erwiderte nicht ohne Stolz , bis aus !
den Täter fei die Sachlage durchaus geklärt; »Er hat auf
dem GesimS am Haufe stehend einfach durch dar Fenster
gegriffen und rugestoßen mrd fft dann durch de» Garten
entflohen.'

»Wie find Sie zu dieser Überzeugung gekommen?'
fragte Brettenfeld interessiert.

Der Kommiffar warf stch in die Brust : . Von dem
Gesims, daS stch etwa einen halben Meter über dem Erd¬
boden an der Mauer entlangzieht und daS etwa fünf Zenti¬
meter breit ist, waren einige Stückchen abgebrückelt. Wie
ich bet dem Lichte der Blendlaterne gestern deutlich er¬
kennen konnte war die Bruchstelle Kisch und meine Ver- s
mutung , daß hier jemand auf dem SimS gestanden und -
dabei ttwas abgebröckelt habe, fand ich vollauf bestätigt,
da der Schnee unterhalb der Bruchstelle einige Vertiefungen :
zeigte, an deren Grunde ich einige Kalkstückchen fand — ?
Der Täter war, sowett sich auS diesen Spuren er¬
kennen ließ, also offenbar aus dem Sims entlang geklettert, -
bis zu dem Fenster, war hinetngestiegen, hatte den Mord {
verübt und da sofort Lärm ertönte, hatte er nicht den Mut
gefunden den Rückweg auf gleiche Weise zu bewerkstelligen,
sondern hatte eS oorgezogen quer durch den Garten zu
fliehen. Eine andere Möglichkeit ist nack dem Srftlichen
Befund vollständig ausgeschlossen.'

Breitenfeld sah den Kommiffar mit einem langen
Blick an.

„Das ist Ihre feste Ueberzeugung ?" fragte er.
„Es ist nicht nur meine Ucberzeugung , sondern die

aus den Umständen resultierende Gewißheit ."

„Und haben Sn irgend welche Vermutung über die
Person des Täters ?' *

Der Kommiffar schwieg.
Er wollte dem Detektiv, deffen Tätigkett tn dieser

Angelegenbett ihm ketnevmeas lieb war, Oie Sache nicht
leicht machen. Aber Breitenfeld war piel zu gewitzigt, um
den Gedankengang des Kommissars nicht zu erraten.

.Ich sagte vorhin ' , begann er. »ich wolle unbefangen
an die Prüfung des Sachverhalts treten. das schließt
natürlich nicht auS, daß ich gern alle die Umstände kennen
möchte, die bereits zur Kenntnis der Behörde gelangt sind.
Soweit ich mich erinnere, war aus dem Säulenanschlag
davon die Rede, der Täter war wahrscheinlich bei einem
beabsichtigten Raube gestört worden. Es müssen doch ge-
wiffe Umstände oorliegen, die diese Annahme der Polizei
rechtfertigen.'

Der Kommiffar lächelte und sagte nicht ohne Stolz:
.Diese Annahme ist bereits gerechtfertigt: denn wie sich
inzwischen berausgestellt hat, hat der Täter ein wertvolles
Perlenkollier geraubt , ein Kollier, dessen Wert der Herr
Graf auf 40 000 Mark bezifferte. '

.So ' , sagte der Detektiv, . ick danke Ihnen . Herr
Kommiffar, diese Fingerzeige genügen mir.'

Er beugte sich bei diesen Worten zur Erde nieder, wo
zwischen dem Fenster und einem in ieiner Nähe stehenden
altfranzösischen Glasschrank ein kleines Stückchen Papier
lag. Es war unbeschrieben. Der Detektiv betrachtete es
von allen Seiten und steckte es dann in seine Tasche.

Der Kommiffar hatte den Vorgang wohl beobachtet.
.Wozu wollen Sie dieses Stück Papier benutzen?'

Kagte er.
.Ich habe eS mehrmals in der Hand gehabt und an

jene Stelle gelegt. '
Aber Brettenfeld ließ sich nicht beirren. . Wollen Sie

mir tagen, Herr Kommissar, ob Sie «S fanden und wo
Sie eS fanden?'

.Ader sehr gern. ES lag, alS ich diese Räume durch»
suchte, aus der Chaiselongue.

Kind weitere Stücke diese? Papiers fanden Sie nicht?'
Der Kommiffar verneinte.
Brettenfeld öffnete vorsichtig daS Fenster und spähte

tn die kalte Nacktluft hinaus , dann ttat er zurück, das
Fenster wieder soweit schließend, wie er es gefunden hatte.

»Sind Sie sicher. Herr Komuliffar' . begann er von

schoß seinen 40. Gegner ab, Leutnant Fr,
Hofen und Leutnant Schäfer erledigten je z
In den Armeeabschnitten des Kronprinẑ,'
Kronprinzen Rupprecht von Bayern^
Luftkämpfe besonders erbittert . In
vom 10. zum 11. April belegte
Kampfgeschwaderfeindliche BarackenlagerE
bei Bazoches mit 3200 Kilogramm Bo
Treffer und Brände wurden einwandSj
Meldungen aus der vordersten Linie über ft
Explosionen in Richtung Fismes bestätigten
Erfolg . — Der bekannte englische Fliege:
Inhaber des Victoria -Kreuzes (höchste
auszeichnung), ist im Luftkampfe am 5. April-
unserer Kampfflieger abgeschoffen worden.^ U

Der Heldentod des Prinzen Friedrich
In einem Telegramm an den Kaiser sprich;

von Bayern sein Beileid zu dem Heldentod de-
Prinzen Friedrich Karl auS, der in treuer
Soldatenpflicht sein Leben für die Ehre de»
zum Opfer gebracht hat. In seinem Antw
nennt der Kaiser das tapfere Verhalten des
vor dem Feinde vorbildlich. Es sichere ihm
volles Andenken bei allen Kameraden. AuS
gemeldet: Außer zwei Kränzen des englii
korps schmücken noch andere Kränze das Gr
Karls auf dem Rouener Etiennen-Friedhos,
Charge und Todestag find auf dem Holzfteuz
geschrieben. An den militärischen Ehren tf
Franzosen teil.

6in dcutfcbes Seemaînsftif
Von Chile tn einer Segelbark nach
Deutsche Seeleute haben eine neue Probe

fachlichen Könnens und keine Gefahr scheu
abgelegt. Mit der 64 Jahre alten, nur 460 To
Segelbark „Tinto ' sind 28 deutsche junge
dem chilenischen Hasen Calpuco aus nach
segelt, um dem Vaterland in seiner Not ihre
weihen. In 124 Tagen haben sie den 1200
langen Weg kotz schweren Unwetters und der
Wachschiffe glücklich zurückgelegt.

Die . Tinto ' , die nichts weniger alS s ,
wurde für 80000 Peso, die deutsche Landsleul«
raiso zusammengeichoffen hatten, gekauft. Die
Spender wollen das Geld nicht zurückhaben, L
stimmten, daß die „Tinto ' bei glücklicher
Europa zum Besten des deutschen Roten Kreuzck
werden sollte. Auf Betreiben des französisch»,
in Calpuco wurden der Abreise erst Sch
bereitet. Unterwegs hatte das Schiff schwere
bestehen und am 24. März eine Begegnung
britischen Kriegsschiffen, die aber wegen schwM
Boot auszusetzen wagten und sich auf
Signale beschränkten. Die „Tinta ' , die
Norweger markiert wurde, bestand das veinlim
und konnte ihre Fahrt nach dem norwegis
Droiitheim unbehelligt fortsetzen.

*
Der Mangel an Scbifforaum.

Wie aus Christlama gemeldet wird. bctbeiM
wegischen Reedereien allein im März und Apci(
auf cmierikauischenWerften ftir norwegisch«
bestellten«Schiffsraum 200 000 Tonnen im W«rl
200 Millionen Kronen verkauft, wobei sie <n>
400 bi- 500 Kronen verdienten.

Die norwegischen Reeder, die unseren U-
der Störung des einträglichen Bannwarenban,
aufsässig sind, haben nun einmal Grund, ihre:
lobem Die durch unsere wackeren U-Boot?!«
gerufene Frachtraumnot füllt jetzt ihre Taschen.

Auf zur Zeichnung der Kriegsanle h«
Die letzten Tage sind  d a.

geöffnet

tön

Ot«

MDO»

Grafel

ott

neuem „daß öiejet Fensterflügel fo halb
er jetzt ist?'

.Ja ' , wir fanden ihn so und haben
Würdigung der Sachlage, nachdem wir ihn g
wieder in seine vorige Lage versetzt.'

Breitenfeld wandte fick zu der Tyr,
Korridor führte und der gegenüber sich das Zi
tn dem die Leiche lag Wenige Schritte '
Zimmer des Grasen.

Der Kommiffar machte den Detektiv darauf
und Breitenfeld, der einen schwachen Lichtst
den Türspalt fallen sah, klopfte vorsichtig an

Der Kammerdiener des Grafen öffnete an"
fragte , ob man noch einer. Augenblick den Grafen
sprechen könne. Der Diener trat einen Sw
sprach mit jemand, der mit matter Stimm«
und ließ den Detektiv eintreten.

Nachdem er sich oorgestellt und den
Zweck seines Besuches bekanntgemacht hatte,
man bereits an der Leiche irgend etwas

„Heute abend um sechs Uhr hat die
Leiche unseres unglücklichen Kindes freigege
der Graf , . und ich glaube, man fft schon
die lebte Fahrt zu rüsten.'

Der Detektiv zögerte einen Augenblick, d
.Hielt sich Ihre Tochter häufig in dem Zi"
dem die Tat geschah?'

Der Graf verneinte. ]„Konnte jemand, der n' cht auf dem Ball«
daß sie sich gerade in diesem Augenblick in i
befand?"

.Las glaube ich kaum.'

.Es war wohl ein Zufall , daß dl«
Boudoir oufsuchte?'

.Ja allerdings , ein mir unerklärlicher
niemand denken konnte.'

.Würden Sie mir gestatten dir Tote m
sehen und würden Sie mir erlauben ihre
zu durchsuchen?'

Der Gras willigte ein.
Fortsetzung folgt in der Mont

o>t>
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«am Weltkrieg 1915/16.
«915. In den Kämpfen zwischen Orne und MaaS-
1 die Deutschen weitere Fortschritte . — 1916.

i sestgestellt. daß im Monat März 1916 mehr
W Handelsschiffe mit rund 207 600 Bl .-Reg .-To.

U-Boote versenkt worden sind.
Ist Georg Friedrich Händel gest. — 1865 Abraham

der Vereinigten Staaien von Amerika, er-
iS?! Die deutsche ReichSversassungwird vom Reichs,

genommen. — 1iö4 Dichter Adols Friedrich Gras
f «eft.

h 12 April . Der dänische Lreimast -Stabl-
Linnemann " von Göteborg nach Casablanca

■' ! im̂ Atlantischen Ozean torpediert worden . Der
«weite Steuermann und zwei Mann wurden

M.  drei schwer verletzt, nur zwei blieben unoer-

«ia 12. April. Nach einem in Grimstad ein.
Telegramm wurde der norwegische Dampfer

(1361  Tonnen ) am Freitag morgen von einem
: mHoot versenkt. Das Schiff war mit Kohlenladung

^aland nach Frankreich unterwegs.
12  April . Der „Rotterdamsche Courant" ent»

urs lüdaffikaNischenBlättern die Nachricht, daß der
fer Ceclla' (3750 Tonnen ) an der sudalrikanljchen Küste
n ist. |
kkriesspolt.

-rlit« 12. April. Bei dem Angriff auf Bullecourt
äcn die Engländer 1b Panzerwagen , von denen neun

»e deutsche Artillerie vernichtet wurden.
>fia 12 April. Der Mißerfolg des Generals Sarra tl
s die französischen Truppen deprimierend gewirkt. Die
eitung mußte ihren Sold erhöhen und anordnen , dai-
lldal länger als 18 Monate an der mareüonilchen
i bleiben braucht.
enhagei«, 12. April. Der dänische Fischkutter

g' iff verschollen Man nimmt an. daß er im eng-
nenseld der Nordsee gesunken ist.

rrckn2t-6r2bilckof v. KetNnger
München , 12. April Heute ist Nar-

dlnal v. Bcttinger plötzlich am Herz¬
schlag gestorben.

, Franz v. Bettinger , der 67 Jahre alt geworden
: schon seit langer Zeit herzleidend. AlS eines

ibemeifterS Sohn
uhl in der Pfalz
war er an ver-
!Orten in der

_ tätig, um
Dmnherr in

zu werden.
1909 wurde

den durch den
des Erzbischofs
erledigten erz-

lichen Stuhl von
>en>Freising be-

Jm Mai 1915
er nach der

Heizung König
>Ut. die Karbi¬
de. Als Kar-

er im poli-
und kirchlichen Leben Bayerns eine gboße

.gespielt; auch am Hofe war sein Rat und
uß maßgebend . Bei der Aufhebung der

in Bayern und der Übertragung der
den jetzigen König Ludwig war der Kardinal

ragender Weise beteiligt. Sein Tod nimmt mit
hervorragende Persönlichkeit au- dem .deutschen

Episkopat hinweg.

Hiebe nid Ptoviiizaacbricbtt«.
®fi rVI?rrun fl ber Brotrationen vom lg Aprll ab«erriugrrung der Brotrationen vom lg April ab

uw.?,6 eb.en:  NFt slaunenüei Bewunderung hat die
,mm ? ' „"llt welch beispielloser Opferfrrudigkeit das
Ka» Entbehrungen , alle Opfer des Krieges ge-

.L, an? , größter Aufmerksamkeit verfolgen untere
^ hT *, na  neuerdings notwendig gewordenen

unsere Lebensgewohnheiten . hoffend, daß nun'
.«Ü8 v“* gekommen (ein wird , in dem es ge»
«iQjlanp wirtschaftlich zugrunde zu richten,

tnmJ  das Ergebnis der Getretdebestanüsauf-
Arnt»». ' d. Js . die Unmöglichkeit ergeben
dal bisberigen Höhe aufrecht zu er-
off» ? ^ onche Preffe in einen wahren Taumel oer-
>erli4>. doch dadurch, ihre Bevölkerung über die ins

tt-!̂ . ^ ochsenden Schwierigkeiten bei der eigenen
^W « iorgung hinwegzutäuschen. Wohlweislich wird
, daß es sich bei der Kürzung der Brvl-
Äol.n«! » , nicht um eine Verminderung der ge-

' vi->ü? ?^Etelversorgn »g der Bevölkerung bandelt.
de» Behörden gelungen ist. einen voll-

illkn mr  die ausfallende Brotmenge zu schaffen,
»» an unÄ  damit abfinden , daß die tägliche Mehl-

gekürzt wird , dafür sollen wir aber täglich
. in und 35 Gramm Fleisch mehr erhallen.

I Gbn>ib»rTl|̂ i‘)et  einzelnen Lebens mittelrat tonen müssen
"at *,' ,fc te würde durch nichts, am allerwenigften aber

ra,rh. „ ;? en  schnellen Iriedensschluß aus der Weit
ui-z > "si/n. Eine Befferung unserer wirtschaft»

"nt unserer NahrungS,nittclversorgung kann
deutscher Friede herbeiführen . Würden

i gegen die aus der zwingenden Notwendig-
a>na en Maßnahmen zu sträuben , so würde eine
. neu, „ Sieges , und damit neue Opfer an Gut
>e sein' "N schwerere Entbehrungen die unausbleib-

«g1* der Soldat im Felde Blut und Leben
wers-» ^ g zum baldigen , fiegreichen Ende zu

illr,/ wir Daheimgebliebenen die neuen
Mfinin k“Le an  uns gestellt werden , mit dem Be-

«in'i> wir dadurch das Beste tim . was wir
i» 5.i»? Egrkichen Beendigung dieses entsetzlichen

! . . Anträgen können.
Versicherung , dir Geld auszahlt ! Eine

'ein Opfer fordert , aber vor großem Schaden
Abrein sichere Rente gewährt — ist ffe im Land

Wben ? Oh ja : in Deutschland hat sie sich auf-
!M,bei fünf groben Werbezügen nicht wenigerk« tlnebmer gefunden . Aber ko aewaltia dieser

und die in derselben neu aitsqekmule Wohnung im
Rheinbau bezogen. Die alte Burasch nke bleibt bestehen.
Rings um die Burg » .« erden die Gärten und Felder,
die der Bereinigung zur Erhaltung deutscher Bürget!
gehören , flechig bestellt, damit im Sommer und .Herbst
O>dst, Ge " üse und Kartoffeln für das Kriegerheim ge-

' Erntet wnden können.
Fc,'llksurt a. M , 12 April Durch Magistraisbe-

Erfolg war, so mutz die Zahl der Versicherten doch noch
wachsen. Wer bereits Geld für das vaterländische Unternehmen
herlieh. das mii solchen Zinsen auf Heller und Pfennig zu¬
rückgezahlt ivird. soll auch seine weiteren Rücklagen so vor¬
teilhaft anlegen: und wer sich dem Unternehmen noch nickt,
angeschlosscn bat. soll neu binzutreten, sein Geld aus diese
Art sicheriiellen. sich Zinsen sichern. zugleich sich und sein Vater-
land vor Einbruchsschaden schützen, den Frieden berbeifübren
und seinen Kindern eine unbedrohte Zukunft bauen helfen,"- >
Alles das um dem gleichen, zinsbar angelegten Geld! Einers '-
solche Versicherung ist auch die neue, die sechste deutsche schloß wurde allen Familien , die bei ihren Bäckern
Kriegsanleihe . - Jede tn dem sicheren Papier angelegte -ä/Protscheine schuldig geblikbeu wa en . ein General -Ablaß
Mark bleibt rm Lande, verhllst uns durch den Sie « obendrein l „ teilt . Die Bäcker wurden verpflichtet , dem Lebens-

N'it ' elamt wahrheitsgetreue Angaben über die bei ihnen
! noch vorhandenen Rückstände zu machen, damit eine
: einmalige , «usnah niveise Regelung dieser Kactenschulden

-u Entschädigungen . während unk der etndringende Feind daS
Letzt- holen würde auf Nimmerwiedersehen . Jede d« deutschen
Kriegsanleihe dargebrackle Mark schützt vor Einbruch, Hilst
Een . stärkt den Mut unserer deutschen Krieger. Jede «
deutscher Kriegsanleihe angelegte Mack wird , »« Deutsch««
Reich bewacht und verzinst. Wenn du deutsche Kriegkanleitze
kaufst, so nützest du der beschleunigten Erreichung eines rühm-
vollen Friedens , der Uuoersehrchett deiner Heimat , der Sicher¬
heit deines Lebens . Geschäfts und des ganzen Besitzes, dem
Einkommen durch höbe Zinsen, der freien Laufbahn deiner
Kinder und Kindeskinder . Sei versicheck. wo du willst : die
beste Versicherung neben allen anderen darfft du dir nicht ent¬
gehen lasten! Zeichne wenig oder viel: bester kannst du dem
Geld nicht anlegen als in deutsch er Kriegsanleihe!

HachenlNl' k, 13 April Anstelle des von hier nach
Gelnhausen versetzten Bahnmeisters Filsinper ist d r
Bahnmeister 1. Klasse B .cker, seither in Lauterbach , ver¬
setzt worden.

f Das Eiserne Kreuz  2 Klasse ist dem Lavd-
sturmmann He N' ich « öpper nou hier verliehen worden
und derselbe gleichzeitig zum Gefreiten b fördert worden.

D!WW !l!l>u.»..»-

erfolgen kann. Di fehlend n Scheine brauchen nicht
nachgeliesrrt zu den. In Zukunft werden jedoch
Brotoerabfolgungei - ' ohne Karten mit aller Strenge ge¬
ahndet . — Besonne - Entgegenkommen zeigt die Stadt
den Haue Haltungen die nachweislich auch in Friedens-
z-üten veg-tarrsch gelßl-r.-Hab-n Diese Famlien ei halten
für jede volle ft-lcischkartz 4 Brotkarten zum Bezug von
je 600 Gramm Brok. — Bom 16 April ab kostet der
Laib Schwarzbrot von 1200 Gramm 44 Pfennig.

'Schwarzbrot darf fbrtusi nur noch im Einheitsgewicht
von 1200 Gramm heraefl̂ llt werden.

Nun wird's
aber höchste Zeit

daß auch Du Dich auf Deine Pflicht beflnnst!

Am Montag, dem 16. April,
Mittags1 Uhr, wird die Zeichnung auf

die6. Kriegsanleihe geschlossen.

Willst Du wirklich unter den Wenigen sein, die ihl
Vaterland in so ernster Stunde im Stich gelassen

haben? Was sollte wohl aus uns allen, aus
Dir selbst werden, wenn andre ebenso

kleinmütig dachten wie Du?

Wittst Du zögern, bis es zu spät ist?
Willst Du Dich der Gefahr aussetzen, vor Deinen

Angehörigen, Deinen Freunden und
Dekannten erröten zu müssen?

Also
Hole sofort das Versäumte nach und zeichne mit

allem, was Du hast und was Du austreibeu kannst.
Kriegsanleihe!

■•»>» ,tw

Frrnachdo.f. 12 April . Ast die sechste Kriegsanleihe
wird hier wie noch bei den früheren Anleihen rege ae-
zeichnet. Die l ürg -rliche Gemeinde zeich vte 33000 M .,
Kuchengemeinde 4500 Mk , an Ba -irgeld nahm die
Schnle auf Schulsparbuch und in Stück,inleihen über
10000 M . entgegen , weitere 18 000 M sind infolge der
M rbkaibeit von Pfarr r und Lehrer auf den Kassen
von Selters mid Hestchtach gezeichnet worden Mit
65 500 Mk bis jetzt für ein Döstchen von 350 Seelen
doch gewiß ein stattliches Eraebnis!

Brvudech. 11. April . Jetzt rüstet sich trotz Krieg
und Not , trotz langem Frost und Winterfchnee d>e an
Tageslicht und Frühlingsvorahnnng zunehmende Natur.
Trotz dem Kriege, ja gerade zur Entlastung der Seelen
suchen unsere V>rwnnderen , die dalieimaebstebenen Männer,
Frauen und Kinder wieder d 'e Höhen der Berge , die
schönen Anssichteplinkte an den Ufern des Rheines auf,
um sich neue Spannkraft zur Fortsetzung des Kampfes
daheim und ini Felde zu holen . Dem steigenden Verkehr
t >ägl die zu einem Kriegerheim ausgebaute Markeburg
Rechnung . Die niittelalterl 'chen Teile stehen nach wie vor
den Besuchern aus allen Teilen des Reiches offen. Dazu sind
ein neues Spcisehaus und in den Wobnflügeln, »die im
18. Jahrhundert in die Burg eingebaut wurden , die
Wohnungen für Kriegsverletzte ferliggestellt bezw. im
Bau begriffen. Ein Burghaupimarm , Köpitänleutnant
Schwarz, hat die Verwaltung der Burg übernommen

Rahu»d sein.
o Helb -'ut »., bp-j , Professors Gregory . Der Leipziger

Tbeolögieprvstffor Gregory , der, fast an der Schwelle des
biblischen Alters steherid,' sich bei Beginn des Krieges
freiwillig zum HeeresdispstL meldete und auch angenommen
wurde, ist, 7t Jahre »lk. an der Westfront gefallen. Die
Familie teill seinen LWeirtod in folgender Weise mit:
Caspar Rene Gi egory/Nrofesiol an der Unioerfität Leipzig
ist im Kamps für diedeutsche . Sache am 9. April 1917
gefallen. Seine Farnlue soll nicht Trauer anlegen, soll
nicht trauern , (ondM froh sein, daß er in Gott ruht.
Beileidsbesuche wer Wff'dankend abgelehnt. Er läßt allen
Freunden und Bekamen Lebewohl und „Auf Wredersehen"
sagen. Diese AnzeiA" mit Ausnahme der Angabe über
Zeit und Umstände des--Todes , hat Professor Gregory
selbst am 27. August IdksUgeschrieben.

O Stadtkinder yuss Land . Im Laufe des April
treffen in der Provinz Posen 30000 Kinder aus Westfalen
und Rbeinland zu mehrmonatigem Aufenthalt ein. Der
C . .bischvi von Posen tzäkstdie Geistlichen aufgefordert , sich
der Kinder anzunehmeikst'

O Eine tbtntzenbnrgeWmg . Die Stadt Barmen hat
einen Hii'.denburgbruftne.ch e'rrichten lassen. Das Bildwerk
besteht ans der Figur M 'bs kraftstrotzenden Mannes , der
sich auf - v Schwert stützt, und zu dessen Füßen ein Adler
sitzt. De. Brunnen tragt- die Inschrift:

„Gebaut im Jahr , datier Weltkrieg war.
Dem Manne gewMt - rüer der Führer im Streit.
Wo Kindenburg stMid,.,ipar eine Mauer ums Lanb-
Die Ihr nun hiet t̂z»ht -und steht.
Gedenkt daran, was Männermut kann.
Was ein Schwert in deutschen Händen mext.“

O Das Militär zqhlt zu viel . Die Handelskammer
für daS Fürstentum Neuß alt . L . wendet sich gegen dieflohen Gehälter,die einzelne Militärbehörden an Maschinen-chreiderinnen zahlen , mit der Bemerkmrg , daß sie »u den
in Handel und Industrie und auch bei anderen Behörden
üblichen und angemessenen außer allem Verhältnis stehen.

‘ Nach Ansicht der Handelskammer ist die Qberbewertuns
^/ .'.solcher Leistungen vom Standpunkte der Interessen des

Handels >md der Industrie , aber auch der Jntereffen der
Angestellten selbst, insbesondere auch mit Rücksicht aus die
Verhältnisse nach dem Krieg , bedenklich. .

® HochverratSprozesi ü«»ten Prager Bankbirektore « .
9e>' i Prager Amtsblatt bringt die. Nachricht , daß die Ver¬
mögen von fünf Prager Bankdirektoren beschlagnahmt
worden sind. Gegen estsssn dieser Direktoren ist Anklage
erhoben msrden wegen Verdrechrns des Hochverrates , gegen
die vier andern wesen Verbrechen - gegen die Kriegsmacht
deS Gtaates.

9  GchtflsunglS » «ttf Ht.  D »na «. Bei Teteny stießen
mrf der Donau ein Persötten - und ein Frachtdampfer zu¬
sammen . Etwa 90  Personen sind umgekommen und etwa
30 nerwundet Die genaue Zahl der Opfer sowie dir Ur¬
sache des Unglücks find pöch ' nicht festgestellt.

s Eisenbahnunglück in Frankreich . Ein Personenzug
stieß bei Amiens mit einem Militärzug , der einen Werbe»
transport enthielt , znsanjmrn . Vier Reisende wurden ver¬
letzt, viele Pferde 9etöiet ?0  Die Anzahl der getöteten und
verwundeten Soldaten ist nicht bekanntgegeben worden.

Volks - unct tiniegswints ^ Lfr.
-* Ztnkbeschaffung und Verbrauch . Eine allgemeine Be¬

schlagnahme von Zin " b'ejtebt  nicht : doch bat die Bewirt«
schostung und Verteilüsig ^ des Zinks einer durchgreifenden
Regelung durch die Kckegs-Rohstoff-Abteilung unterworfen
werden müsien. Die für den Bezug von Zink geltenden Vor-
sckiristen entsprechen in ihren Grundzügen den Bestimmungen
über die BedarssanmÄhung und den Bezug von Spar¬
metallen . Demgemäß .r4st auch bei Zink zu unterscheiden
zwischen dem Verbrauch für Kriegslieferungen und dem Ver¬
brauch für sonstige Zwecke- Zur Ausführung von Kriegs-
lieferungen kann Zuweisuickj von Zink beantragt werden . Zum
Bezüge von Zink für svnsstge Zwecke haben die Verbraurlier
ihre Anträge an die - für' die einzelnen Jnduskriegruvr m
ins Leben gerufenen MetällberatungS » und VelteÜungsjteUen
zu richten.

*  Tie Reiiordnnag der Kleischpreise. Die Schlacktvieh-
und Fleischpreise für Schweine und Rinder sind durch eine
Verordnung des Reichskanzlers neu geordnet worden . Es
sind Höchstpreise für Schlachtschweine festgesetzt je nach Gewicht
und Landesteil einmal bis zum 30. April sowie vom 1. Mai
bis 31. Juli . Die Gemeinsten sind verpflichtet. Höchstpreise
bei der Abgabe an die Verbraucher für die einzelnen Sorten
des frischen Fleisches, für zubereitetes , insbesondere gevökeltes
odei geräuchertes Fleisch, für frisches und für ausgekochtes
Fett , für gesalzenen und geräuchecken Speck sowie für Wurst¬
waren festzusetzen. Ausländische Ware bleibt von der Regelung
ausgenommen . Sie darf aber nicht in denselben Verkaufs¬
stellen verkauft werden.

Für die SÄnstlettung und Anzeigen veranrworiltch:
Theodor Ki 'rchhübel  in Hachenburg.
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Ull die deutsche« Landwirte und Eandfrauen!
Das Wirtschaftsjahr neigt sich dem Ende zu. Monate

von gewaltigster Tragweite für alle Zukunft stehen vor
uns . Draußen im Felde rüsten sich die Heere zu ent¬
scheidenden Schlägen . Auch im Innern wächst die Not
des Krieges zum Höhepunkt . Sie muß überwunden werden.

Es fehlen uns jetzt die großen Mengen von Lebens¬
mitteln . die alljährlich um diese Zeit im Sommer aus
denr Auslande zu uns hsreingekommen sind. Wir
müssen auch ohne sie über diese Monate hinwegkommen.
Das geht nur , wenn sich alle in Stadt und Land auf
das allernotwendigsie beschränken, und wenn das Land
alles das abgibt , was die Behörden von ihm verlangen
müssen. Ernähren müssen wir das Heer, ernähren
müssen wir die Massen der arbeitenden Bevölkerung/die
die Kriegsmaterialien Herstellen. Auch die Familien und
die Kinder der Kriegsteilnehmer müssen wir durchhalten.
Ein Nachlassen der Kräfte der Industriearbeiter würde
vielen Tausenden von draußen kämpfenden Landwirten
wegen Mangels an deutschen Granaten das Leben kosten.

Es ijt nicht wahr , daß die Bevölkerung in der Stadl
im Wohlleben und Luxus lebt. Nur wenige sinds , denen
ihr Kriegseinkommen das gestattet . Die Mehrzahl der
Bevölkerung hat nicht die Zeit und Mittel , selbst zu ge
nügend Lebensmitteln zu gelangen.

Darum sind die Behörden gezwungen , allüberall nach
den vorhandenen Vorräten zu sehen und sie so knapp
und genau einzuteilen , daß alle durchkommen können.

Wir erwarten , daß alle Teile der Bevölkerung den
Ernst dieser Lage verstehen. Die Landbevölkerung im
besonderen hat es jetzt in der Hand , zu entscheiden, ob
wir den Krieg gewinnen oder nicht. Wir vertrauen da¬
rauf , daß sie das Ihre tun wird , ihn zu gewinnen.

In der Zeit vom 16. April bis 30. April liegt die
Heberolle über die von den Unternehmern land - und forst-
wirtschaftlicher Betriebe in der Gemeinde Hachenburg zu
zahlenden Umlagebeiträge für das Jahr 1917 zur Ein
sicht auf.

Hachenburg, den 12. 4. 1917. Der Bürgermeister.
I . V. : Carl Pickel , Beigeordneter.

Bekanntmachung
über Kartoffeln . Vom 24. März 1917.

Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaßnahmen zur
Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl.
E . 401) wird verordnet:

Artikel I
In der Bekanntmachung über Kartoffeln vom 1. Dezember 1913

(Reichs-Gesetzbl. « . 1314) — 7. Februar 1917 (Reichs-Gesetzbl. S.
104) werden folgende Aenderungen oorgenommen:

1. Dem § 3 wird als Abs. 3 folgende Vorschrift angefügt:
„Kartoffeln dürfen in Trockenanlagen und Stärkefabriken nur ver
arbeitet werden, soweit sie sich zur menschlichen Ernährung nicht
eignen. Die Reichskartoffelstellekann Ausnahmen zulassen."

2. Hinter § 7 werden als §§ 7 a und 7 b folgende Vorschriften
einzefügt:

8 7»
Jeder Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern alle Kartoffeln abzu¬

geben, die zur Fortführung seiner Wirtschaft nicht erforderlich sind.
Zu belasten sind ihm:

1. Für jeden Angehörigen seiner Wirtschaft, einschließlich des Ge¬
sindes sowie der Naturalberechtigten, insbesondere Altenteiler
und Arbeiter, soweit sie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Kartoffeln zu beanspruchen haben, für die Zeit vom 1. April
1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund;

2. zur Aussaat 20 Doppelzentner für das Hektar der im Ernte
jahr 1916 mit Kartoffeln bestellten Anbaufläche, wenn sem
Bedarf für das Erntejahr 1917 nicht geringer und die SB« *
wendunq zu Saatzwecken stchergestellt ist.

Jeder Sartoffelerrenger, der im Erntejahr 1916 mehr als
V« Hektar mit Kartoffeln bestellt gehabt hat, hat ohne Rücksicht
auf die Mengen, die ihm nach Abs. 2 zu belasten sein würden,
4 Doppelztr. für daS Hektar seiner Anbaufläche abzugeben.

Die Reichskartoffelstellekann Ausnahmen zulasten.
8 7 b

Das Eigentum an Kartoffeln, zu deren Abgabe der Erzeuger
verpflichtet ist, kann durch Anordnung der unteren Verwaltungsbe
Hörde aus den Kommunaloerband oder die von der unteren Ver
waltungsbehörde bezeichnete Person übertragen werden Die An
ordnung kann an den einzelnen Besitzer oder an alle Besitzer des
Bezirkes oder eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden. Im ersteren
Falle geht das Eigentum über, sobald die Anordnung dem Besitzer
zugeht, im letzteren Falle mit dem Ablauf des Tages nach Ausgabe
des amtlichen Blattes , in dem die Anordnung amtlich veröffentlicht
wird.

Die untere Verwaltungsbehörde kann die Kartoffelerzeuger zur
Aussonderung der abzuliefernden Mengen auffordern und, wenn sie
dieser Aufforderung nichr Nachkommen, die Aussonderung auf ihre
Kosten vornehmen lassen.

Für die enteigneten Vorräte ist ein Uebernahmepreis zu zahlen,
der unter Berücksichtigung des Höchstpreises sowie der Güte und
Verwertbarkeit der Vorräte festgesetzt wird. Der hiernach festzusetzende
Uebernahmepreis ist um 30 Mark für die Tonne zu kürzen. Der
Betrag , um den der Uebernahmepreis gekürzt wird, fließt dem
Kommunaloerbande zu, aus dessen Bezirk die enteignete Menge in
Anspruch genommen wird.

Streitigkeiten, die sich aus der Anwendung der Vorschriften in
Abs. 1 bis 3 ergeben, entscheidet endgültig die höhere Verwaltungs¬
behörde des Bezirkes, in dem sich die Kartoffeln zur Zelt befinden.

Artikel II
Diese Verordnung tritt mit dem 26. März 1917 in Kraft.
Berlin, den 24. März 1817.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr. Helfferich.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 10. 4. 1917. Der Bürgermeister.

Marienberg , den 4. April 1917.
Das stello. Generalkommando des 18. Armeekorps in Frankfurt

a. M. hat angeordnet, daß die Entladung und Beladung von Eisen¬
bahnwagen auch an Sonn - und Feiertagen zu erfolgen hat . Aus¬
nahmen von entgegenstehenden Bestimniungen der Gewerbeordnung
sind hiermit allgemein zugelassen.

Der Königliche Landrat.
Thon.

Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 10. 4. 1917. Der Bürgermeister.

zu haben bei
K. Dasbach, Hachenburg.

I . Nr. K. A. 1934. Marienberg , den 2. April 1917.
Kreisverordnung

über Brot - und Mehlverbrauch.
N rchdem die Reichs,jctrctbcftellomit Rücksicht aus den ungünstigen

Ausfall der Vorratserhebung r>eue Einschränkungen des Mehloer-
brauchs angeorünc.l hat , wird d e Kreisoerordnung vom 20 v !ll!>s.
— Kreisbl. Nr. 24 — aufgehoben. Statldesscn wird in Ergänzung
bezw. Abänderung der Krersoerordnungen voin 8. September 1915,
Herr. Ucberwachung der Selbstversorger und Regelung des Brot - und
Mehloerbrauchs, für den Kreis Oberwesterwalü -olgenües angeocdnet:

8 1
Die von den Selbstversorgern zu verbrauchendeBrotgetreidemenge

wird von 9 kg auf 61/* ke: pro Kopf und Monat herabgesetzt. Auch
dürfen die Selbstversorger nur Brotgetreide bis zum 15. August be¬
halten.

8 2
Für die Unversorgten überwerst der Kreis den Gemeinden pro

K.pf und Woche 1190 gr Mehl Hiervon sind p .o Kopf und Woche
1150 gr Riehl auszugeven. Die bisherigen Brotkarlen können bei¬
behalten werden mit der Maßgabe , daß sie künftig nur für die ver-
minderte Mehlmenge gelten. Der Ueberschuß von 40 gr ist zur
Gewährung von Zulagen für schwangere Frauen und von Zukostmehl
für Speiseanstalten , Haushaltungsschulen und Gastwirtschaften zu
verwenden. Brotmehl und Brot darf den Gastwirtschaften nur nach
Maßgabe der abgelieferten Reisebrotsch-ine überwiesen werden (Ver¬
gleiche Kreisoero'rdnung betr. Reichsceisedrolmarkenvom 26 3. 1917,
Kreisbiatt Nr . 26.)

Schwerarbeiter erhalten eine Zulage von 2250 gr Mehl, Schwerst¬
arbeiter eine solche von 4500 gr im Monat . Für Jugendliche fällt
die Zulage fort.

8 2
In Bäckereien dürfen nur Einheitsbrot « von 3 Pfund und

Weizenb.ölchen von 50 gr bereitet werden Das Verkaufsgewicht
muß 24 Stunden nach der Herstellung vorhanden sein.

8 4
Diese Verordnung tritt am 15. April d. I . in Kraft. Zuwider¬

handlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 M
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Der Vorsitzende des Kreisg
Thon.

' Wird veröffentlicht.
Hachenburg, den 10. 4. 1917. Der Bürg

Marienberg , den 23
Bekanntmachung.

Auf Grund der Bekanntmachung über den Verkehr
Kleidungs- und Wäschestückenund getragenen
23. Dezember 1916 (R G . Bl. S . 727) wird für ^
waldkreis folgende Anordnung erlassen:

8 t
Die Ausführung der Verordnung vom 23. De-

den Verkehr mit getragenen Kleidungs- und Wäschest
tragenen Schuhwaren , wird für den Oberwesterwa!' "
Hachenburg und der Gemeinde Marienberg übertraeen.

8 2
Die Anordnung tritt mit dem Tage der Veiö

Kreisblatt in Kraft.
Der Kreisausschuß des Oberwesterwald

Wird veröffentlicht.
Hachenbur«, den 10. 4. 1917. Der Bürg«

Meiler und Arbeiten
jeden Alters für mittlere und leichte Ar
sofort gesucht. Die Aibeit ist eine
auch nach dem Kriege.

Gustav Berger <& Cie ., F
Hachenburg.

Wieder eiugetrosie»näbaafAiaea- und
Zeatrifugen-Oel

in kleinen Fluschen sowie
ausgeniessen.

K. Baldus , Möbellager
Hachenburg.

Ein nock wenig gebrauchter \Ofen
zu verkaufen bei Wilhelm
Birk, Obcrmörsdüch.

Ein noch gut erhaltenes
zmeiiGtiläfriges Bett

zu kaufen gesucht . Von
wem, sagt die Geschäftsstelle
dieses Blattes.

für den Klagen•Auftrieb
empfeiilen

Bleiweitz in Del
blaue Oelfarbe

Firnitz-Ersatz
ferner

Ia . Fußbodenlack.
£. von Saint George

Hachenburg.

Sparen in der Krieg szeit!
ist oberstes Gesetz.

Bei dem gegenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten, Wolle, Baumwolle , Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben.
In Paketen zu 10 und 25 Pfg.

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie,

Hachenburg.

Gutes näbmafebinen*
„ Zentrifugen-
„ mafebinen-

Oel
zu haben bei
C. v. St . George

Hachenburg.

Elefttriföie Tafcttenlampen
und Batterien

stets vorrätig bei
Beinr. Orthev. fiacfcjnbara

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Ftrmenaufdruck

liefere schnell und billig die
Dneierei des,.€rzäftler eo&
Mrstemsks" ln fM&en&erg.

Achtung!
Kaufe jeden Posten

Eisen u. Lumpen
zu den h ö ch st e n P r e i se n

gegen Bar.
Hole die Sachen selbst ab.

Wilhelm Seifer
Atzelgift, Post Hachenburg.

Tug und Nacht sinne
diese für ihr Vaterland-

Läßt es da Dein Gewissen Zu, daheim
nörgeln und nicht mit Deinem Seide Zu heis^

ie eiserne Kriegszeit stellt harte Lebensbedingungen: sie müsse
§1 D lig eingeschätzt und überwunden werden. Um das zu er^

zählt das Reich ans jede Kraft. Es zählt besonders dann auf
7 *̂ wenn es gilt, dem finanziellen Gruni), ans dem das Reich ruh»

auf dem es allein den uns ausgedrungenen schweren Kampf zu stegre-
Ende führen kann, neue starke Stützen zu bereiten. Da wird jede LÄ
gewogen, da ist der kleinste Beitrag heiliger Dienst fürs Vaterland,
schweigen der kleinliche Unmut, die Unlust am Gange einzelner LE
Keiner darf sagen, das Reich braucht meiner nicht, es hat auch tneiner öc
nicht gedacht. Ein nichtiger Einwand» wo das Wohl eines ganzen Don«
dem Spiele steht. Dars eine Verleugnung des Gemeingcistes stattsiu-
der Stunde der Gefahr und in einer Zeit. wo das Volk in Rot an alle
Glieder appelliert? Das wäre eine unglaublich nichtswürdige Han.
weife. Es handelt sich um Freiheit oder Knechtung unseres Vater
Darf sich da auch nur einer dem Ruf des Reiches entziehen? haben
deutsche Männer . geniale Führer, haben nicht Männer wie hindenburS
Ludendorfs die Sicherung des Vaterlandes zu ihrer Aufgabe gemacht-
deren beste Lösung sie in unablässiger, aufreibender Gedankenarbeit TB
Rächt bedacht sind. Siegreich haben sie den deutschen Aar gefiihrt, er
phiert heute trotz ungeheurer Anstrengung der Feinde in West und
Erreichte soll erhalten, vermehrt und gesichert werden. Dazu braucht daß
neue, vermehrte Mittel . Da müssen sich auch in der Heimat ungezä
zen und Hände mühen und regen. Riemand darf abseits stehen. Für
darf es Halbheit, Lauheit, Verdrossenheitgeben, alles muß mithclfca
singen des großen Werkes. Werbt und arbeitet für die Kriegs-Anm^
heißt für das neue Schwert, mit dem wir in der Heimat eine neue Sch»-
winnen wollen. An ihm müssen alle mit schmieden helfen, auf daß f« ĵ
siger Schlag erneut dem Feind beweise: hier stürmst Du vergebens an-
lange solche Opferfreudigkeitim deutschen Volk sich zeigt, ist das gr-
stärkste Avfgebok der Feinde machtlos.

Michel recke Dich und streckeD
Rimm noch einmal alle Krafi, alle Mittel zusammen, zeige durch ein v-
bares wuchliges Kriegr - Anleihe - Lrgebnis  den W'W
Feindes Uebermacht Trotz zu bieten, bis er zermürbt den Kampf aufg

(Kundgebungdes Verein« Deutscher Zeitnngs-Verleg er.)
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